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Was heißt „digitale Ambulanz“?

*Seite 47, Zeile 1960-1970Auszug aus dem bremischen Koalitionsvertrag*
Förderung von alters- und situationsgerechten digitalen Erfahrungsangeboten als 
Beitrag zur Überwindung von Berührungsängsten [mit digitalen Angeboten] und 
Schaffung von "digitalen Ambulanzen" für auftretende Probleme bei der Nutzung.

Definition „digitale Ambulanz“:
• Unterstützungsangebote für ältere Bürger*innen zur Befähigung im 

Umgang mit digitalen Anwendungen.
• Die Angebote können dabei stationär und/oder aufsuchend sein. Sie sind 

an den heterogenen Bedarfen der Zielgruppe ausgerichtet.
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Warum eine „digitale Ambulanz“ 
für ältere Bürger*innen?
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Wie digital sind ältere Bürger*innen?

Alterslücke 
Digitale Spaltung

55 % 
Offliner
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Digital werden - aber wie?

Medienkompetenz

Attraktive 
Angebote

Software 
(Browser, Apps, …)

Technische 
Ausstattung 
(Tablet, …)

Internetzugang/ 
-anschluss

Eigene Nutzungserfahrung

Motivation, Investitionsentscheidung
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Investitions- und 
Entscheidungs-
dilemma

aus: Kubicek/Lippa 2017
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Was kann die 
Kommune tun?
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Handlungsfelder der Kommunalverwaltung

Verantwortung
• Gesellschaftliche Teilhabe sicherstellen (für alle)
• Umsetzung der gesetzlichen Aufgaben
• Gestaltung kommunaler Daseinsvorsorge

Dienstleistungen
• Bereitstellung von Infrastruktur 
• Entwicklungen digitaler Anwendungen
• Aufbau von Unterstützungsleistungen

(mögliche) 
Lösungswege

• Gestaltung von bedarfsorientierten Angeboten
• Kooperative Netzwerkarbeit zwischen Verwaltung und 

Zivilgesellschaft
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Der bremische Lösungsweg:
Netzwerk „digitale Ambulanz“
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Welche Ziele verfolgt das Netzwerk?
Jede*r (ältere) Bürger*in ist befähigt, digitale Angebote zu nutzen und für sich zu 
beurteilen. Er/Sie kann dabei auf flächendeckende kommunale 
Unterstützungsangebote zurückgreifen. 
Die kommunale Dienstleistungserbringung erfolgt im Rahmen einer kooperativen 
Netzwerkarbeit, die durch die Kommunalverwaltung gesteuert wird.
Dadurch wird …

• … die digitale Integration von älteren Menschen gewährleistet,
• … die  Befähigung zur gesellschaftlichen Teilhabe im Rahmen 

der digitalen Daseinsvorsorge gestärkt,
• … die digitalen Spaltung und die Alterslücke verringert.

 Digitale Teilhabe ermöglicht soziale Teilhabe
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Wie sollen diese Ziele erreicht werden?
• Koordination der Prozesse durch Fachressorts/-ämter
• Analyse der vielfältigen zivilgesellschaftlichen Aktivitäten und Angebote 
• Aufbau eines wachsenden Netzwerkes mit zivilgesellschaftlichen Partnern 
• Einbettung der bestehenden Angebote in einen gemeinsamen Rahmen
• Zielgerichtete Ergänzung, v.a. hinsichtlich der Heterogenität der Zielgruppe 

und einer flächendeckenden Verfügbarkeit
• Entwicklung gemeinsamer Standards
• Überwindung des Investitions-/Entscheidungsdilemmas, 

u. a. durch niederschwellige und kostenlose Angebote

03/2020 bis 12/2022Projektzeitraum:
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Was macht das Netzwerk?
Train-the-Trainer 

Programm

Anleitungen und 
Unterlagen

Workshops und 
Veranstaltungen

Bereitstellung von 
Leihgeräten

Second-level-
support

Labor für neuer 
Formate

Plattform / 
gemeinsame ÖA

Suche nach 
Ehrenamtlichen

Interkommunale 
Zusammenarbeit /

Erfahrungsaustausch
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Die Beteiligten im Netzwerk
Kommunen: 

Resonanzpartner:

Wiss. Begleitforschung: 

Netzwerkpartner: 
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Digitale Daseinsvorsorge

Angebote Befähigung Teilhabe 

Selbstwirksamkeit  der Kommune
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